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Sür ganz Großoritaunien und Irland nimmt Beſtellangen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Chin m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der — und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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eſt⸗ und O 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 


Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 


I 


ſtpreußen. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
) Haaſenſtein u. 
ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eitung. 


1 auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


(. C. v.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 


Kopenhagen, 21. Mal. Durch Königl. Reſolution wer 
den die Kavallerie- und die Infanterie⸗Abtheilung des erſten und 
zweiten General-Commando-Diſtrikts Ende Mai auf gewöhnliche 
Stärke redueirt werden. 

Turin, 20. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputir- 
tenkammer erwiederte der Miniſter des Innern auf die Interpel⸗ 
lationen betreffs Neapels, daß wohl adminiſtrative Schwierigkei⸗ 
ten beſtänden, jedoch keine politiſche Gefahr vorhanden ſei. Bei 
Unterdrückung der Räubereien ſeit dem 6. April hätten die Pie⸗ 
monteſen nur 30 Todte und Verwundete. 

Paris, 21. Mai. Der heutige „Moniteur“ ſagt: „Meh— 
rere italieniſche Journale haben ein Schreiben wieder abgedruckt, 
welches der Kaiſer an den Prinzen Murat gerichtet haben ſoll. 
Obgleich der Kaiſer den Brief, welchen ſein Couſin vor einiger 
Zeit ohne feine Erlaubniß veröffentlicht, gemißbilligt hat, fo 
bat derſelbe dem Prinzen in keiner Weiſe feine Freundſchaft 
entzogen. 

Paris, 21. Mai. Der heutige „Moniteur“ ſagt in der 

Note, die über einen von den itali'niſchen Journalen veröffent- 
lichten Brief des Kaiſers an den Prinzen Murat ſpricht, daß 
der Kaiſer einen ſolchen gar nicht geſchrieben habe. 
% „ Paris, 20. Mai. (H. N.) Das franzöſiſche Geſchwader 
iſt heute von Toulon nach der ſy iſchen Küſte abgegangen; die 
engliſche Flotte hat Malta verlaſſen. Das „Pays“ ſtellt es in 
Abrede, daß die in Rom unterzeichnete Petition zu Gunſten der 
Entfernung der franzöſiſchen Truppen in Rom dem Herzoge von 
Grammont behändigt worden fei. - 

Paris, 20. Mai. (H. N.) Die Königin Iſabella hat das 
Dekret unterzeichnet, wodurch ſie die Annexion von San Domingo 
annimmt. 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 21. Mai. Se. Majeſtät der König wohnten 
geſtern dem Gottesdienſt im Dome bei und empfingen dann den 
Staatsminiſter v. Auerswald. Heute empfingen Se. Majeſtät 
des Prinzen Adalbert Königl. Hoheit und den Vortrag des Ge⸗ 
neral-Adjutanten General-Majors Freiherrn v. Manteuffel; au- 
ßerdem den Polizei-Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz. 

» Die Prinzeſſin Friedrich Carl iſt an den Maſern er⸗ 
krankt. — Die Prinzeſſin Carl hat ſich heute nach Weimar be- 
geben, um die verwitwete Königin der Niederlande, welche da⸗ 
ſelbſt aus dem Haag zum Beſuch eingetroffen, zu begrüßen. 

A Berlin, 21. Mai. [Nationalverein.] Vom Vor⸗ 
ſtande des „Deutfden Nationalvereins“ geht uns tolgende Mit- 
theilung zur Veröffentlichung zu: Am 18. Mai verſammelte ſich 
der Ausſchuß in Frankfurt a. M. Gegenſtand der Berathung 
waren vor allen Dingen die militäriſchen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands. Angeſichts der Wechſelfälle, welche der gegenwärtige Stand 
der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Angelegenheit in Ausſicht ſtellt, wur⸗ 
den die in Hamburg und Bremen eingeleiteten Beſtrebungen, 
zum Behufe des Küſtenſchutzes eine Flotille von Dampfkanonen⸗ 
booten für die Nordſee zu ſchaffen, mit lebhafter Anerkennung be⸗ 
grüßt. Der Ausſchuß beſchloß, dieſe Beſtrebungen zur nachdrück⸗ 
lichſten Unterfiügung den Mitgliedern des Vereins um fo drin⸗ 
gender zu empfehlen, je weniger eine Aus ſicht vorhanden iſt, daß 
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die Sache des Küſtenſchutzes von Seiten des Bundestages irgend 
eine Förderung erhalten werde, fo daß die Uferſtaaten lediglich 
auf ſich ſeloſt geſtellt find, 

Der Ausſchuß anerkannte dabei die Richtigkeit der in Ham⸗ 
burg und Bremen hervorgetretenen Auffaſſung, daß ein fo wich. 
tiges Unternehmen nur gelingen könne, wenn die organiſirten 
Staatsgewalten, zunächſt alſo die der unmittelbar betheiligten 
Uferſtaaten die Sache in die Hand nehmen, und daß eine Samm- 
lung von Beiträgen für dieſen Zweck bei Privatleuten und Cor: 
porationen, wie ſie neuerdings im Königreich Sachſen erfolgreich 
betrieben wird, nur aus hilfsweiſe dort von Bedeutung ſei, wo auf 
eine bereitwillige und ausreichende Unterſtützung ſeitens der Staats⸗ 
gewalten keine Ausſicht iſt. Der Ausſchuß hielt es für Pflicht 
nicht nur der Mitglieder des Vereins, ſondern Überhaupt jedes 
Patrioten, die ernſteſte und aufopferndſte Thätigkeit auf dieſem 
Gebiete nicht abhängig zu machen von der officielle Mitwirkung der 
preußiſchen Regierung bei den hervorgetretenen Beſtrebungen in 
den Nordſeeſtaaten. 

Man entſchied ſich für die Anſicht, daß die Staaten an der 
Nordſee ohne Rückſicht darauf, oh eine formelle Zuſtimmung der 
preußiſchen Regierung oder eine vertragsmäßige Vereinigung mit 
derſelben bereits erfolgt iſt, durch den thatkräftigen, wenn auch 
vorerſt localen Anfang der Begründung einer deutſchen Marine 
dem übrigen Deutſchland ein Beiſpiel practiſcher Entſchloſſenheit 
darbieten würden. Ein ſolches Beiſpiel werde in ganz Deutschland 
raſch zu lebhafter Nachfolge anfeuern. Es werde aber auch von 
Neuem der preußiſchen Regierung in unmittelbare Nähe den Ent- 
ſchluß rücken, endlich der anthätigen Politik der ſogenannten freien 
Hand zu entfagen. Nur durch eine offene Handlungsweiſe im na- 
tionalen, wie im wohlverſtandenen preußiſchen Intereſſe wird die 
preußiſche Regierung es ermöglichen, daß aus kleinen und verein⸗ 
zelten Anfängen eine ausreichende deutſche Seemacht geſchaffen 
wird, und es dahin führen, daß hier wie überall für die deut⸗ 
ſchen Kräfte die ſo nothwendige einheitliche Leitung gewon⸗ 
nen wird. . 4444 ; 

Demnächſt beſchloß der Ausſchuß als drittes Flugblatt eine 
von ihm berathene Abhandlung zu veröffentlichen, in welcher die 
völlige Unbrauchbarkeit der Bundes⸗Kriegsverfaſſung, die Hoff. 
nungsloſigkeit der bisher zur Verbeſſerung derſelben eingeſchlage⸗ 
nen Wege, von kundiger Feder dargethan und namentlich auf die 
politiſchen Hintergedanken der Würzburger Reformvorſchläge hin⸗ 
gewieſen iſt. 5 

Weiter erklärte der Ausſchuß feine volle Zuftimmung zu dem 
von ſeinem Mitgliede Schulze in der Verſammlung zu Bro m⸗ 
berg am 24. März d. J. über die Aufgabe der deutſchen Poli- 
tit in Poſen aufgeſtellten Grundſätze und fordert demgemäß die 
Mitglieder des Vereins auf, für die Wahrung der deutſchen In⸗ 
tereſſen in jener Provinz fortdauernd kräftig einzutreten. 

Anknüpfend an den Beſchluß der Generalverſammlung be⸗ 
ſchloß endlich der Ausſchuß, ein von anerkannten militäriſchen 
Technikern ausgearbeitetes einfaches Lrerzirreglement nebſt einem 
Gutachten über die Organiſation von Wehrvereinen durch den 
Druck zu veröffentlichen. 

— Der Lieutenant Graf Schlipppenbach, bekannt durch 
die vielbeſprochene Palermo-Affaire, iſt jetzt in Berlin von Paris 
aus eingetroffen, und begiebt ſich unverzüglich nach ſeiner Garni⸗ 


ſon Fürſtenwalde. 
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Franz Deak. 

Das neuefte Heft (52) des bekannten encyelopädiſchen Wer⸗ 
kes „Unſere Zeit. Jahrbuch zum Converſations-Lexikon“ (Leipzig, 
„A. Brockhaus) enthält unter andern intereſſanten Artikeln eine 
Ausführliche Lebens⸗ und Characterſkizze des ungariſchen Staats⸗ 
mannes Franz Deal, der in dieſem Augenblick durch feine am 13. 
Mai gehaltene Rede ein europäiſches Aufſehen erregt und in den 
Angelegenheiten ſeines Vaterlandes von ſo großem Einfluß iſt. 
Der Schuß dieſes Artikels, der ohne Zweifel einer höchſt unter⸗ 
richteten Feder angehört, faßt in Kürze den öffentlichen Character 
und die Individualität des ausgezeichneten Mannes in folgender 
Weiſe zuſammen: 
Franz Deak iſt als Staatsmann nicht kühn, aber in vollem 
Maße kommt ihm das Prädicat eines Weiſen zu. An Ti ſſinn 
und Fernblick in politiſchen Angelegenheiten überragt ihn keiner 
ſeiner Vaterlondsgenoſſen, und ſeine Vorherſazungen in dieſer 
Beziehung haben immer zugetroffen. Seine Thätigkeit hat den 
Frieden und die Ordnung zur Grundlage; und wo dieſe aufhören, 
wo die Revolution und der Waffenkampf beginnen, da hört auch 
ſeine Wirkſamkeit auf. Vielleicht hätte er in der Umwälzung von 
1848 ſeinem Vaterlande ein Retter werden können, wenn er mit 
der Weisheit mehr Kühnheit verbunden hätte. Doch würde man 
einen großen Irrthum begehen, wenn man in Deak einen Staats- 

mann von ſchwächlicher Nachgiebigkeit ſehen wollte. N 
Er hält auf ſeinem Gebiete unverbrüchlich feſt an dem, was 
ſeiner Ueberzeugung nach das Rechte und Wahre iſt. Er verthei⸗ 
digt jeden Fuß breit fein Terrain; er ermüdet feinen übermächti⸗ 
gen Gegner, indem er, ſtatt denſelben zu reizen, mit ruhiger und 
zaͤher Oppofition ſich ihm entgegenſtellt; er drängt den Gegner 
durch Hinweis auf Recht, Vernunft und Geſetz in eine Stellung, 
wo weiteres Widerſtreben nur Schmach und Spott mit ſich führen 


würde. Aus ſeinen vielen und glänzenden Staatsreden leuchtet ein 
tiefzuſammenhäugendes und wohldurcharbeitetes politiſches Syſtem 
hervor, in welchem ſich die großen Grundſätze der Freiheit und 
Ordnung in voller Harmonie begegnen. 

Als Redner iſt Deak ſtets zu den Zierden des ungariſchen 
Landtags gerechnet worden. Seine Beredſamkeit hat zwar nichts 
von jenem flammenden Feuer und ſchwungvollen Pathos, wie man 
es an Koſſuth und Szemere bewunderte, aber ſie iſt klar, ſcharf, 
gründlich, erwärmend und überzeugend, wie es die Rede des gro⸗ 


ßen Canning war. Als Juriſt und Geſetzgeber endlich iſt Deak 


unſtreitig die größte Autorität in ſeinem Vaterlande: er beſitzt 
alle Eigenſchaften in vollem Maße, welche zu dieſem Berufe ge- 
bören. Keiner hat es ſo wie er in der Gewalt, Geſetze klar und 
ſcharf zu formuliren, das Weſentliche vom Unweſentlichen zu tren« 
nen, die logiſche Ordnung der Beſtimmungen feftzuftelen, Einheit, 
Zufammenhang und Syſtem in das Ganze zu bringen. Glänzende 
Zeugniſſe feiner Leiſtungen dieſer Art ſind z. B. das unter ſeiner 
Mitwirkung entſtandene Strafgeſetz, die Geſchworenengerichts⸗ 
Ordnung, die Urbarialgeſetzvorlage ꝛe. 

Mit den Eigenſchaften und Verdienſten des Staatsmanns 
und des Patrioten verbindet Deak zugleich die Vorzüge eines durch 
und durch humanen Charakters. Seine Gerechtigkeitsliebe, Un- 
eigennügigfeit und Biederkeit find allgemein anerkannt. Alle nam- 
haften Vereine und Geſellſchaften des Landes haben ihn zum Zei ⸗ 
chen ihrer Verehrung und Hochachtung in den Kreis ihrer Ver⸗ 
waltungsräthe und Vertrauens männer gezogen. 

Seine äußere Erſcheinung verräth nicht die Spuren der An- 
ſtrengungen und wechſelvollen Eindrücke, die er im Dienſte des 
Vaterlandes erlebt. Mehr als mittelgroß und wohlbeleibt, erfreut 
ſich jetzt der Achtundfünfzigjährige männlicher Friſche und Behen⸗ 
digkeit. Sein Geſicht, von geſunder Röthe belebt, mit ausdrucks⸗ 
vollen, durchdringenden, von borſtigen Brauen überſchatteten Au⸗ 


— Den „Hamb. N.“ wird von hier geſchrieben: Der Por 
lizeidirector z. D. Dr. Stieber hat heute ſämmtlichen Zeitungen 
einen „Zur Abwehr“ überſchriebenen Artikel zugeſtellt, in welchem 
eine Reihe geſtern in der „Nat.⸗Ztg.“ enthaltener Angaben be⸗ 
ſtritten wird. Hr. Stieber betont darin u. A., daß es ſich in den 
jetzt ſchwebenden Unterſuchungen um Verwaltungsverhältniſſe des 
Polizeipräſtdiums handelt, welche ihm völlig fern gelegen haben. 
Im Uebrigen hüllt ſich Hr. Stieber in den Mantel der verfolg⸗ 
ten Unſchuld. — Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß die 
Artikel der hieſigen „Gerichtszeitung“ über die Unterſuchung ge⸗ 
gen Patzke und Genoſſen von Stieber herrühren. Es iſt gut das 
zu wiſſen, da jene Artikel in die ganze deutſche Preſſe übergehen. 
— Es iſt möglich, daß dieſe Notiz dementirt wird; ſie bleibt aber 
nichtsdeſtoweniger wahr. 

— Das „Prß. Volksblatt“ ſchreibt: „Dem Vernehmen nach 
hat vor einigen Tagen ein Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem 
eine neue Beſetzung der Polizei-Präſidenten-Stelle beſchloſſen wor« 
den iſt. Die Ernennung ſoll bereits zur Allerhöchſten Beſtätigung 
vorliegen. 

* Untec den Offizieren a Kriegsminiſterium ſtehen mehrfache 
Veränderungen bevor. Der Chef der Abtheilung für das Invaliden⸗ 
weſen, General Major v. Sommerfeld hat um ſeinen Abſchied nachge⸗ 
fucht ; der Oberftlieutenant v. Kamecke, Chef der Abtheilung für die f 
genieur-Angelegenbeiten, iſt zur Dienſtleiſtung bei einem Garde ⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment commandirt und wird durch den Major Kloß erfekt. 

— (Bolts⸗3.) Die Lifte der in Berlin wohnhaften Müglieder des 
deutſchen Nationalvereins iſt jetzt vollſtändi geordnet und enthält 
Namen. Es wird beabſichtigt, im nächſten Monat, ſobald ſich die Res 
ſultate oder Nichterfolge der jetzigen Kammerfigung eiter werden 
überjehen laſſen, eine Verſammlung der hieſigen Mitglieder zu veran⸗ 
ſtalten, um eine Verſtändigung darüber herbei zu führen, in welcher 
Weiſe auf eine entſchieden feel innige und nationale Politik Preußens 
durch die Mitglieder des Nationalvereins gr werden kann. 

— Die „B. u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Dem Wohlwollen eines unſerer 
Abonnenten in Paris derdanken wir die für den dieſſeitigen Handels ſtand 
intereſſante und erfreuliche Mittheilung, daß das dem geſetzgebenden 
Körper vorgelegte Cerealiengeſetz mit einer ſehr wichtigen Verän⸗ 
derung aus den Commiſſionsberathungen ch ehen wird. Wie uns 
fer Correſpondent, der mmen in der ge ik bierüber unterrich⸗ 
tet 2 ſein, verſichert, hat die Commiſſion die in dem urſprünglichen 
Geſetzentwurfe aufgeſtellte Unterſcheidung der Provenanzen geftrichen, 
und der Staatsrath hat ſich damit bereits einverſtanden erklärt. Es 
wird alſo im neuen Cerealientarif keinen Unterſchied machen, aus wels 
chem Lande das importirende Gut kommt. Ferner wird die Differen⸗ 
tialabgabe, die von Cerealien auf fremden Schiffen erhoben wird, nie⸗ 
driger normirt werden. Dagegen ſoll zum Schuß der franzöſiſchen 
Meblfabrikation der Eingangezoll für fremdes Mehl auf 1 Fr. für den 
metriſchen Centner feſtgeſtellt werden; der urſprüngliche Entwurf tari⸗ 
firte fremdes Mehl nur mit 75 Ct. Der neue Tarif, wie ihn die Com⸗ 
miſſion des geſetzgebenden Körpers mit dem Staatsrath vereinbart hat, 
wird demnach in der Regel nur drei Unterſcheidungen kennen, je nach⸗ 
dem die Einfuhr auf eee a in oder zu Lande, oder je 
nachdem fie auf fremden Schiffen erfolgt. Weizen wird, auf franzdft« 
ſchen Schiffen oder über die Landgrenze importirt, nur 50 Ct., au 
fremden f. 1 Fr. Eingangszoll entrichten; Mehl in den beiden 
erſten Fallen 1 Fr. auf fremden Schiffen 1 Fr. 50 Ct. Roggen, Mais, 
Gerſte, Hafer, trockene Gemüſe aronen, Kaſtanien, e und Ab⸗ 
fälle ſind auf franzöſiſchen Schiffen und zu Lande zollfrei, auf fremden 
Schiffen beträgt der Zoll 50 Et. Oelfrüchte find vom Eingangszoll 
ganz frei, Oele bleiben mit 6 Fr. per 100 Kilogr. belaſtet. 

„ polen, 17. Mai. Die heutige Nummer des „Dziennit poznan⸗ 
ski“ (Organ der polniſchen Agitation) iſt polizeilich mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 

Frankfurt, 18. Mai. (Elb. Z.) Die geſtrige Monats ver 
ſammlung des Nationalvereins war gegen 600 Köpfe ſtark. Ad⸗ 
vokat Fries von Coburg führte den Vorſitz. Einen längern Vor⸗ 
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gen, mit hoher freier Stirn, iſt ein Spiegel ſeiner offenen Seele 
und feines feſten Charakters. Sein Auftreten und Benehmen 
zeigt den echten Altungar, den Typus des wahren ungariſchen 
Edelmanns aus der vormärzlichen Zeit. In der Converfation iſt 
Deal ſtets lehrreich und gehaltvoll, dabei aber auch gemüthlich, 
anziehend, oft witzig und voll treffender Bemerkungen. Er beſitzt 
die Neigung, Anekdoten zum Beſten zu geben, und wird hierin 
gleich Kant durch ein ſtarkes Gedächtniß und ein ſehr umfängli⸗ 
ches Wiſſen unterſtützt. 

Seiner Confeſſion nach iſt er Katholik. In feinem Privat⸗ 
leben zeigt er ſich einfach, anſpruchslos, theilnahmsvoll und un⸗ 
gemein wohlthätig. Er ift nicht vermählt und führt als Jung⸗ 
geſell, der Ungarn ſeine Braut nennt, ein ganz beſcheidenes Haus. 
Einen Theil des Jahres bringt er auf Aueflügen und Reiſen zu, 
aber den Sommer hindurch hält er ſich in Peſth auf, wo er im 
Hotel zur Königin von England einige Zimmer bewohnt. Seine 
Muße ift meift der wiſſenſchaftlichen Lectüre und der Theilnahme 
an der Verwaltung öffentlicher Inſtitute (der ungariſchen Akade⸗ 
mie, des landwirthſchaftlichen Vereins u. dgl.) gewidmet. Vor ei⸗ 
nigen Jahren übernahm Deak die Vormundſchaft der Kinder des 
ganz mittellos verſtorbenen ungariſchen Dichters Vörssmarty, des 
Sängers der Nationalhymne „Szözat", und ſammelte für dieſel⸗ 
ben durch patriotiſche Beiträge die Summe von 100,000 Fl. 


[Neue Planeten.] Nach der Entdeckung des Planeten Leto 
durch Dr. Luther in Bilk find abermals zwei neue Planeten entdeckt 
worden, der eine von Schiaparelli in Mailand am 29. April, der ans 
dere von Goldſchmidt in Chatillon, bei Paris, am 5. Mai. Die Zahl 
ſämmtlicher kleiner zwiſchen Mars und Jupiter befindlicher Planeten 
ift jetzt auf 69 geſtiegen, von denen 7 in dem gegenwärtigen Jahre 
1861 entdeckt wurden. 


trag über preußiſche Zuſtände und insbeſondere die Stimmung 
des Volkes in der Rheirprovinz und Weſtphalen hielt Dr. Otto 
Lüning; er hoffte, daß die Wahl der neuen preußiſchen Kammer 
Deutſchland beweiſen werde, daß man in Preußen nicht mehr 
ſpecifiſch preußiſch gefinnt ſei und in ganz Deutſchland aufzugehen 
ſeiner Zeit den Muth haben werde. Dr. Stern von hier beſprach 
die Maedonald'ſche Affaire und ſtellte einen Antrag, wonach der 
Nationalverein die letzte engliſche Note als eine Ueberhebung des 
engliſchen Selbſtbewußtſeins und eine Beleidigung der deutſchen 
Nation erklären möge. Der Antrag wurde angenommen, Herr 
Metz von Darmſtadt referirte über die bekannte Maßregelung des 
Nationalvereins in Gießen mit großer Mäßigung und Schonung 
der darmſtädtiſchen Behörden. 

— Die Erklärung des Geſandten der zwölften Curie für 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotba in der Sitzung des Bundestags vom 16. 
d. lautet nach der „Zeit“: 

In der erſten diesjährigen Sitzung der Bundesverſammlung 
iſt von Seiten des Großherzogthums Heſſen der Antrag geſtellt: 
„die Bundes verſammlung möge erklären, ob fie den ſogenannten 
Nationalverein als unter das Verbot des § 1 des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 13. Juli 1854 fallend betrachte.“ Dieſer Antrag 
iſt in derſelben Sitzung an den politiſchen Ausſchuß überwieſen 
worden. Da bis jetzt ein Ausſchuß bericht noch nicht vorliegt, fo 

darf die herzogliche Regierung den Ausdruck ihres Wunſches, daß 
der gedachte Antrag baldmöglichſt einer Erledigung entgegen ge— 
führt werde, nicht ferner zurückhalten. Denn da der ſogenannte 
Nationalverein ſeinen Sitz in dem Herzogthume Coburg genom⸗ 
men hat, enthält der Antrag des Großherzogthums Heſſen den 
unverſchleierten Vorwurf, daß die herzogliche Regierung durch 
Zulaſſung dieſes Vereins ihre Bundespflichten verletzt habe, und 
dieſer Vorwurf ſteht bis dahin, wo von Seiten der Bundesver- 
fi mmlung eine Entſcheidung getroffen fein wird, wenigſtens in der 
Weise da, als ob er überhaupt erhoben werden könne. Das ge: 
rechtfertigte Verlangen der herzoglichen Regierung nach einer bal⸗ 
digen Erledigung dieſer Angelegenheit dürfte überdies mit den 
Intereſſen des Bundes zuſammenfallen. Es iſt ſchwerlich wün⸗ 
ſchenswerth, daß in dem einen Bundesſtaate als Verbrechen ver— 
folgt wird, was in dem andern erlaubt iſt, und daß die Meinung 
unterhalten werde, die Bundes Verſammlung könne beabſichtigen, 
einen Verein zu unlerdrücken, der, wenigſtens bis jetzt, nicht nur 
die durch die Bundesgeſetzgebung vorgezeichneten Grenzen inne ge— 
halten hat, ſondern deſſen Beſtrebungen auf die Kräftigung des 
nationalen Bandes gerichtet find und mit den Wünſchen der gro- 
ßen Mehrzahl der Nation zuſammenfallen. 

Kaſſel, 18. Mai, Es iſt nicht mehr zweifelhaft, daß die 

neuen Wahlen ganz wie das vorige Mal, ja noch entſchiedener 
aus fallen. Wir werden alſo in drei Wochen ganz auf demſelben 
Fleck ſtehen als zu Anfange des Monats Dezember im vorigen 
Jahre. Man darf daher wohl fragen, wie wird ſich dann das 
Miniſterium, wie der Kurfürſt, wie die preußiſche Regierung ver⸗ 
halten? Von den Miniſtern iſt keine zarte Rückſichtnahme auf die 
Stimmung des Landes zu erwarten; ſie werden auf ihren Poſten 
verharren, ſo lange noch irgend eine Ausſicht iſt, ein paar Tage 
länger verbleiben zu können. Der Kurfürſt wird zögern und un⸗ 
entſchloſſen zuwarken, wie immer. Aber Preußen! Wird man 
in Berlin endlich begreifen, daß, wenn man von Rechtsſchutz re⸗ 
det, das Recht auch wirklich und vollſtändig gewollt werden muß, 
und daß nicht ein Stück davon beliebig zurechtgeſchnitzt und 
nach den Umſtänden gemodelt werden darf. Kann man ſich nicht 
dazu entſchließen, für das volle Verfaſſungsrecht Kurheſſens auf⸗ 
zutreten und die Berufung der verfaſſungsmäßigen Stände zu 
verlangen, damit unter deren Zuſtimmung das in Kraft beſtehende 
Recht auf verfaſſungsmäßigem Wege, ſo weit als nöthig, geän⸗ 
dert werde, dann möge man ganz ſchweigen und uns mit v. Sy⸗ 
dow'ſchen ꝛc. Rathſchlägen verſchonen. Will man nicht helfen, 
wo die Hilfe fo unendlich leicht iſt, fo möge man wenigſtens den 
Ke nicht erſchweren. : 
Tenge 18. Mai. (K. 3.) [Der deutſche Handelstag. 
Auf den Antrag des melt Bebrend von Darsia wurde zunächſt un 
Deputation gewäblt, welche Sr. gl. Hoh. dem Großherzog deute Abend 
vorgaſe t werden wird, Hierauf fand die Fortſetzung der Verhandlun⸗ 
gen Über das deutſche Handelsrecht ſtatt. 

Auf den Antrag von Gleiwitz und Hagen 1 8. der Handelstag 
ſodann in Bezug auf die Frachtdisparitäten der Cif enbahnen: 

„In Erwägung, daß zwar die Mißſtände bei der Verwaltung der 
Eiſenbahnen einer weiteren Regelung bedürfen, daß aber wegen man⸗ 
3 Zeit das hierüber vorliegende Material zu einer Vorlage an die 

egierung nicht hat verarbeitet werden können, beſchließt der Pace 
tag, daß der ſtändige Ausſchuß die vorliegende Srage einer gründlichen 
e 10 8 unterziehe, und dabei namentlich folgende Punkte in Rück⸗ 
ehme: 
„J) die Tarife find möglichſt nach gleichen Einheitsſätzen pro Cent⸗ 
ner und Meile zu bilden; 
„2) da, wo zwingende Umſtände nöthigen, hiervon abzuweichen, 
ind dieſelben für Zwiſchenſtationen in ein der Billigkeit entſprechendes 
erhältniß zu den Tariſſätzen der Endſtationen zu ftellen; 
„) keinenfalls darf die Geſammtfracht für eine geographiſch ent⸗ 
fernter gelegene Station niedriger ſein, als für die einer derſelben 
oute angehörigen näher gelegene Station.“ 
Hierauf nahm Dr. v. Vonnette aus Bremen das Wort und mos 
tivirte folgende, einſtimmig angenommene Reſolution: 
„„Der deutſche Handelstag erk ärt, daß, um die gemeinſam deut⸗ 
1155 Handels⸗ und Schiffahrts⸗Intereſſen beſſer als bisher dem Aus⸗ 
ande gegenüber zur Geltung zu bringen und leichter diejenigen Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, welche bislang die Differential⸗Schifffahrts⸗, 
9 * und Zollpolitik vieler Staaten der vollen Entfaltung der deut⸗ 
chen Induſtrie, des deutſchen Handels und der deutſchen Schifffahrt 
entgegenſtellt, es ſich dringend empfiehlt, bei Abſchluß von Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗Verträgen von Seiten einzelner deutſcher Staaten 
oder eines Complexes derſelben den Grundſatz der Zuſammengehörig⸗ 
keit ſämmtlicher deutſcher Staaten feſt im Auge zu behalten und zwar: 
1) die auszubedingenden Vortheile thunlichſt auch auf die Producte, 
en und Schiffe der an dem Vertrage nicht unmittelbar betheiligten 
taaten zu erſtrecken; 2) den letzteren unter Vorausſetzung, daß fie 
die ſtipulirten Gegenleiſtungen zu erfüllen bereit ſind, den Beitritt zu 
dem abzuſchließenden Vertrage offen zu halten. Namentlich erachtet 
der deutſche Handelstag die Berückſichtigung dieſes Verlangens bei 


den fir geben obſchwebenden Vertrags⸗Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich für geboten.“ 

Ueber den letzten Gegenſtand der Tagesordnung referirte Hr. Kruſe 
aus Düſſeldorf. Nach den von demſelben vorgeſchlagenen Reſolutionen 
erklärte der deutſche Handelstag: 

„) Die Aufhebung der Tranſit⸗Abgabe auf der Berlin⸗Hambur⸗ 
ger Bahn für eine wirthſchaftliche, nicht minder aber durch Gerechtigkeit 
und Billigkeit gebotene Nothwendigkeit. 

„2) Empfiehlt der deutſche Handelstag die völlige Abſchaffung aller 
noch beſtehenden Flußzölle auf den deutſchen Strömen, insbeſondere die 
Reſolution des Magdeburger Elbzolltages vom 24. October 1860 den 
betheiligten Regierungen dringend zur Annahme. 

Zum ſtändigen Ausſchuſſe würren, demnach erwählt : Schramm 
( e Stimmen, Bebrend (Danzig) 68, Daenle (München) 67, 

uſcher (Nürnberg! 67, v. Wertheim (Wien) 62, Dr. Weigel — . 
* (Mannbeim) 55, Hanſemann (Berlin “53, Fint(Mürtemberg 
50, Dietrich 47, v. Sybel (Düſſeldorf) 47, Oberleitbner (Olmütz) 46" 
bein (Hamburg) 44, Claſſen⸗Kappelmann (Köln) 40, Jordan (Deides⸗ 


m 1 Uhr ſchloß die Sitzung. Der Präfivent dankte der Großh⸗ 


Anſicht aus, daß die Regierung feſt entſchloſſeu ſei, die 


badiſchen Regierung und brachte ein dreimaliges Hoch auf Se. Königl. 
Hoheit aus, welches ſtürmiſchen Anklang fand. Die Verſammlung 
dankte dem Präſidenten und den Schriftführern und brachte dem Com⸗ 
miſſarius der Großh. Regierung, Geh. Referendarius Dietz, ein drei⸗ 
maliges Hoch. 3 25 5 

Wien, 20. Mai. Einem Peſther Briefe entnimmt die Preſſe“, daß 
die Adreßtebatte im Unterhaufe wenigſtens noch den ganzen Monat 
Mai in Anſpruch nehmen werde. Im Oberhauſe dürfte die Sache 
einen raſcheren Verlauf nehmen, wie überhaupt die Stimmung in 
dieſem Haufe eine gemäßigtere fein ſoll. Die Adref partei zählt 
dort eine competente Mehrheit von 240 Stimmen gegen 20 für 
eine Reſolution. 

ECuglan t 


nd». r 

London, 18. Mai. Die „Times“ beſpricht heute in einem Leitar⸗ 
tikel die Paßke⸗Angelegenheit. Daß dergleichen vorkommen konnte, iſt 
ihrer Anſicht nach Fin Wunder; denn die preußiſche Polizei ſei durch 
und durch faul und werde jämmerlich ſchlecht beſoldet, wie der ganze 
preußiſche Veamtenſtand. Auch darüber dürfe man ſich nicht allzu ſehr 
wundern, daß die Polizei den Paßke auf freiem Fuße gelaſſen habe, 
während fie fremden Reiſenden gegenüber wegen kleinerer Vergehen 
äußerſt streng ſei; denn das ſei nun einmal die Natur der Polizei in 
allen Ländern. Die Demonſtrationen aber, die in Lübeck, Hamburg und 
Berlin gegen den eingefangenen Flüchtling gerichtet worden, ſeien in jo 
fern von Bedeutung, als Ne zeigten, wie ſtark die Abneigung gegen das 
ganze Polizei⸗Inſtitut ſei. Offenbar verdamme die öffentliche 2 bien 
in Preußen, jo weit fie ſich geltend machen könne, das ganze yſtem 
der Mißverwaltung, wie es in den letzten Regierungsjahren des ver⸗ 
ſtorbenen Königs beſtan en habe, und offenbar ſei es an der Zeit, — 
Patztes und ihres Gleichen bei Seite zu werfen. Für Deutſchland ſei e 
kein kleines Unglück, daß der Staat, auf den es ſeine Hoffnung gründe, 
und der vermöye der Tüchtigkeit und Bildung feiner Bewohner dieſe 
Hoffnung zu erfüllen gewib auch befähigt fei, in die Hände zopftge⸗ 
Verwaltungsbeamten gefallen ſei, die dem Volke feine perſönliche Un⸗ 
abhängigkeit raubten. ' 87 

5 N Die Königin, der Prinz « Gemahl und die Königl. Familie In 

heute Nachmittags von VBudingham Palace nach Deborne abgereiit, 
wo der König der Belgier und der Prinz Ludwig von Heſſen die 5 
Tage erwartet werden. Faſt ſämmtliche Miniſter haben die Hauptſtad 
verlaſſen. ; 

fe Der Bau des Ausſtellungs⸗Gebäudes macht raſche be 
Der Garantie: Fonds beträgt ſchon mehr als 400,000 K. Von der bel⸗ 
giſchen Regierung iſt die Anzeige eingenoffen, daß der Herzog von 
Brabant als Vorſitzender der belgischen Ausſiellungs“ Commiſſion fun⸗ 


giren wird. 

Fran k reich. ' 
— In den Deputirtenkreifen bildet ſich mehr und mehr die 
Kammer 
aufzulöſen, doch halte ſie die Sache bis zum letzten Augenblick 
geheim. Alles ſei für die künftigen Wahlen insgeheim möglichſt 
vorbereitet. Man werde plötzlich mit dem Auflöſungs⸗ Deeret her⸗ 
vortreten und die Neuwahlen für zwanzig Tage ſpäter, genau 
nach der geſetzlichen Vorſchrift, ausſchreiben, um den verſchiedenen 
Oppoſitions- Parteien feine Zeit für gehörige Agitation und eine 
Einigung zur Wahl zu laſſen. Etwa 100 Deputirte, jo berechnet 
man im geſetzgebenden Körper, würden dieſes Mal aufhören, Re⸗ 
gierungs⸗Candidaten zu fein. Die Deputirten der katholiſchen 
Partei, etwa 30, wurden in dieſem Winter nicht ein einziges Mal 
in die Tuilerien eingeladen, ſelbſt die gemäßigten unter ihnen nicht, 

wie Herr v. Flavigny. 

Paris, 19. Mai. (K. Z.) Das Rundſchreiben des Herrn von Per⸗ 
ſigny macht großes Aufſehen. Man war bis jetzt noch nicht im Klaren 
darüber, wie weit ſich die Rechtsnachtheile 9 — die eine Verban⸗ 
nung nach ſich zieht. Es iſt durch die heute erſchienene Verfügung con⸗ 
ſtatixt, daß üderhaupt jede Publication eines Verbannten irgend wel⸗ 
cher Natur, beträfe fie auch den barmloſeſten Gegenſtand, von vorn 
herein der Beſchlagnahme unterliegt und nur durch beſonvere Verfu⸗ 
gung des Miniſterium frei gegeben werden kann. Es iſt nun die Frage, 
ob, ſo lange nicht gewiſſe Kategorien eee zur Mittheilung 
des Gedankens geſehlich feſtſtehen, die materiellen Nachtheile, welche 
einem Journale, einer Revue ꝛc. durch die Veröffentlichung einer rein 
wiſſenſchaftlichen Arbeit eines „Verbannten“ in Frankreich entiteben 
können, nicht Verletzungen oder Beeinträchtigungen des Privat⸗Eigen⸗ 
thums „Nichtverbannter“ nach ſich ziehen, und ob die discretionäre Vers 
fügung des Miniſters des Innern hierbei nicht in eventuellen Conflikt 
mit dem allgemeinen Recht der Franzoſen gerathen kann. — Prinz Na⸗ 
poleon wird nächſtens eine kleine Seereiſe unternehmen; doch begiebt 
er ſich, auf den Wunſch des Kaiſers, nicht an die italieniſche Küſte, ſon⸗ 
dern wird verſchiedene Häfen von Spanien und Portugal beſuchen. 

— Es iſt aufgefallen, daß dieſes Jahr das Lager von Chalons jo 
ſpät eröffnet wird, um ſo mehr, als es hieß, die Truppen würden frü⸗ 
her als gewöhnlich dort zuſammen kommen. Es bing dies an einer 
Meinungsverſchiedenheit über die Art der verſchiedenen dort auszufüh⸗ 
renden Manöver, die ſich zwiſchen dem Kaiſer und dem Marſchall Mac 
Mahon erhoben hat. Der Kaiſer nahm ſchließlich die Vorſchläge Mac 
Mahons an. : 

2 Nach Art der militäriſchen Verdienſt⸗Medaille ſoll auch für die 
„Veteranen des Pflugs“ eine landwirthſchaftliche Verdienſt⸗ Medaille 
eftiftet werden und mit derſelben eine Penſion von 100 Francs ver⸗ 


nüpft ſein. ie n. 


Bel 

Brüffel, 18. Mai. Pr ich Ihnen bereits telegraphiſch 
gemeldet, hat die Kammer in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig 
(d. h. mit 98 Stimmen) den Handelsvertrag mit Frankreich ger 
nehmigt. Die Regierung beabſichtigt im nächſten Jahre eine land⸗ 
wirthſchaftliche Weltausſtellung anzuregen. 

Italien. 

Turin, 18. Mai. (K. Z.) In der Deputirtenkammer zeigte 
Tecchio (Venetianer) an, daß er am Montage Cavour über die 
Rechberg'ſche Note in Betreff der Wünſche der Venetianer inter- 
pelliren und Actenſtücke vorlegen wolle. N 

— Graf Ponza di San Martino wollte am 19. Mai bes 
reits die Fahrt auf feinen Poſten in Neapel antreten, da feine 
Gegenwart vafelbft fehr nöthig it. Die Reaction bietet nämlich 
Alles auf, um die Zwiſchenzeit zu benutzen, um einen neuen 
Handſtreich auszuführen. Um die Piemonteſen in Mißcredit zu 
bringen, waren am 12. Mai in Neapel überall Maueranſchläge 
verbreitet worden, worin dem „Volke“ angekündigt ward, daß in 
Kurzem eine franzöſiſche Divifion unter einem Marſchalle und 
ein engliſches Corps einrücken werde, um Ruhe im Lande zu. ſtif 
ten. Dieſe Maueranſchläge wurden von der Polizei abgeriſſen, 
und eine Zeitung, die ſich zum Organe dieſer Erfindungen 5 
macht, wurde mit Beſchlag belegt. Den „Nationalités“ wird au 
Neapel vom 17. Mai telegraphirt: „Die Polizei hat bei eien 
geweſenen Hauptmann der bourboniſchen Armee eine Summe da 
100,000 Ducati mit Beſchlag belegt, welche zur Betreibung von 
Reactions-Unternehmungen beſtimmt war. Bei Iſernia Bee 
geraubte Gegenſtände aufgefunden, welche von Plünderungen bour⸗ 


boniſcher Soldaten herrührten.“ 


— Die Petition, welche die Römer durch Vermittlung des 
Generals Goyon und des Herzegs ven Grammon 
er Napoleon III. gerichtet haben, lautet: 5 
f Sire! Die unterzeichneten Römer, welche mit Herz 125 7 1 
lien angehören und mit Ungeduld den 0 Rah Thel nch. 
den Gefahren und den Triumphen der itolieniſchen Eint E 475 ; 
men können, bitten Ew. Majeſtät unterthänigſt, kraft fache in a e 
und fo großmüthige Weiſe ausgedrückten Grundſätze, w an 
die Italiener gerichteten und von 


t an den Kai⸗ 


waſſer für Holzlagerung nu 


Mailand datirten Proclamation ent- 


halten find, Rom freie Hand über feine Geſchicke zu laflen. Rom, wel. 


ches gegen Frankreich aufrichtige Dankbarkeit empfindet, wird dieſe 


Wohlthat zu ſchätzen wiſſen; es wird eine Ehrenſache daraus machen, 
den Beiſpielen der Mäßigung, der Disciplin N W ice wache 
ihm die franzöſiſche Armee gegeben hat, zu folgen. Die Lage, in welche 
die letzten Creigniſſe die Hauptſtadt der römiſchen Staaten gebracht ha⸗ 
ben, iſt unerträglich. Handel und Induſtrie, welche ſich unter der geiſt⸗ 
lichen Herrſchaft ſchon in ſo leidigem Zuſtande befinden, liegen gänzlich 
darnieder und ſind vollſtändig zu Grunde gerichtet; das Elend nimmt 
täglich zu, und das Uebermaß der Uebel wird unfehlbar eine Kata⸗ 
ſtrophe herbeiführen. In Erwartung einer der Bevölkerung günſtigen 
Loſung bitten wir Ew. Majeſtät, Rom ſich ſelbſt zurück zu geben und 
es. nicht von Italien, welches ſich unter dem conſtitutionellen Scepter 
Victor Emanuels, Königs von Italien, und ſeiner Nachkommen befin⸗ 


det, zu trennen. 
Rußland und polen. 

Warſchau, 18. Mat. (Schl. Ztg.) Die geſtern erfolgte 
Abreiſe des Geheimraths Platonoff nach St. Petersburg habe ich 
Ihnen bereits gemeldet. Mit demſelben hat ſich auch der Staats- 
Secretär beim Adminiſtrationsrathe, Herr v. Karnicki, nach der 
Hauptſtadt des Kaiſerreiches begeben. Es beſchränkt ſich die be⸗ 
abſichtigte Reorganiſation der Landesverwaltung auf die Einfüh⸗ 
rung eines beſonderen Staatsrathes und, als repräſentativer 
Körper von Kreis- und Gubernialräthen, in den grögeren Städ- 
ten — deren es äußerſt wenige giebt — ſollen Municipalitäten 
eingerichtet werden. Von einer allgemeinen Landesvertretung, wie 
ſie nach der Verfaſſung von 1815 beſtand, ift keine Rede, und 
auch hinter dem von Kaiſer Nicolaus nach Niederwerfung der letz⸗ 
len Revolution im Jahre 1832 verliehenen organiſchen Statut 
bleiben die jetzigen Reformen ſchon im Projekt weit zurück. Trotz⸗ 
dem enthalten dieſelben einen großen Fortſchritt gegen den Zufland 
der letzten dreißig Jahre, und es kann nach unſerer Kenntniß des 


Zuſtandes der politiſchen Bildung in Polen nicht fehlen, daß ſie 


durch die Wahlen zu den erwähnten 
Thätigkeit, welche dieſelben entwickeln werden, nach dem Insleben⸗ 
treten der neuen Inſtitutionen, die durch die traurigen Regreſſto⸗ 
nen der letzten ſecs Wochen niederget rückte allgemeine Theilnahme 
an den Landesintereſſen ſofort wieder beleben und allmälig auch 
die erſehnten Früchte tragen wird. — Heute ſind die Truppen 
von einem Theile der öffentlichen Plätze zurückgezogen und die 
dort ſeit dem 9. April errichteten Feldlager abgebrochen worden. 
Die Bürger haben nicht darum gebeten; die Regierung that es, 
nachdem ſich die Ueberflüſſigteit der ganzen Maßregel immer Has 
rer herausgeſtellt hatte. — Aus der Provinz find traurige Nach⸗ 
richten eingegangen. Als wohlverbürgt theile ich Iynen mit, daß 
am 12. d. M. in dem Dörfchen Gtabianow bei Siedle in Pod- 
lachien der ſiebzehnjährige Bauernknecht Johann Pachetka von 
einem Huſaren des Sumsker Regiments, im Haufe des Colo— 
niſten Ciokek überfallen und durch einen Schuß tödtlich verwundet 
worden iſt. Der Unglückliche wurde ſofort nach dem Hoſpital 
in Siedlee gebracht und ſtarb nach ſechsſtündigen Leiden. Am 
nächſten Tage wurde die Leiche von Edelleuten, Bürgern und 
Bauern nach der Kirche getragen, wohin vicle Tauſende in feier 
lichem Trauerzuge folgten. Auf dem Sarg lag Kreuz und Dor⸗ 
nenkrone, wie ſeiner Zeit bei den Opfern des 27. Februar, und 
nach den Exequien ſang das Volk die Hymne an die heilige 
Jungfrau. Der Oberſt des Huſaren⸗Regiments gab dem Kreis⸗ 
vorſtande feine Unzufriedenheit über dieſe Volksdemonſtration zu 
erkennen, und das Begräbniß am 14. wurde dadurch in weniger 
ſolennen Weiſe ermöglicht. Für die Angehörigen des Verſtor⸗ 
benen wurde eine Sammlung verauſtaltet, die ein reiches Err 
trägniß lieferte. Der Thäter iſt geſtändig und ſteht vor dem 
Milttärgericht. 

Warſchau, 17. Mai. Geſtern hat der Generaladjutant 
Merchilewitſch die Functionen als hieſiger General⸗Kriegsgou⸗ 
verneur interimiſtiſch übernommen. Einen günſtigen Eindruck macht 
es, daß derſelbe in der Polizei⸗Zeitung ankündigen läßt, er werde 
jeden Mittwoch und Freitag von 1 bis 3 Uhr in dienſtlichen Ans 
gelegenheiten Audienz geben und täglich in feinem Bureau Bitt⸗ 
ſchriften annehmen laſſen. — Die polniſche Warſchauer Zeitung 
iſt geſtern in bedeutend vergrößertem Format erſchienen; dagegen 
hat ſich das Gerücht, ſie werde den Namen „Volkszeitung“ an⸗ 
nehmen, nicht bewahrheitet. — In Folge der in Angriff genom⸗ 
menen Reorganiſation des Unterrichtsweſens beſchäftigen ſich un⸗ 
ſere Blätter ſehr lebhaft mit demſelben, natürlich nur in princi- 
piellen Erörterungen. 


* EN. Ki 
[2 = Verfanm 21, Mai 

40 Mügliever. Borfigender Jufigrath Walzen. Bor de Zune am 
nung erhält Herr F. W. Krüger das Wort zu einem Antrage betref- 
fend die Cöslin⸗Danziger Eisenbahn. Er habe es in Berlin aus ſicherer 
Quelle in Erfahrung gebracht, daß, wie auch die hieſige Zeitung berich⸗ 
tet, der Herr Handelsminiſter in voriger Woche eine Deputatton aus 
Pommern empfangen und ſich über ihr Geſuch, die Bahn von Göslin 
nicht über Lauenburg nach Danzig, ſondern über Bütow nach Dirſchau 
zu führen, nicht ungünſtig ausgeſprochen habe. Er halte bei der Wich⸗ 
ligkeit der Angelegenheit für unſere Stadt für ſeine Pflicht, die Sache 
in der Verſammlung zur Sprache du bringen und zu weiteren Maß⸗ 
nahmen die Anregung zu geben. Er ſtelle daher zunächſt den Antrag 
ven Bill — 3 über den Stand der Angelegenheit, betref⸗ 
rag u eat. pommerſchen Eiſenbahn, in der nachſten Sitzung 
ach einer Bemerkung des Hrn. Vorſitzenden i . 
e Eisenbahn 5 Hr. 00 (och Mile e 
” Se a fer ihm bei feiner letzten Anweſenheit in Berlin ers 
El re = im nächſten Jahre dem Landtage nur eine Vorlage über 
bie 9 5 Eiſenbahn von Cöslin nach Stolp gemacht und erſt 
fpäter 15 ie Fortſetzung der Bahn von Stolp nach Danzig gedacht 
werden konne. — Der Krüger'ſche Antrag wird von der Ver ammlung 


Berathungstörpern und die 


agegen und für den Magiſtrats⸗ 
ldſchmidt, Kloſe, J. C. Krüger. 
ng der Thore nur den Zweck habe, 
han, zu verhindern. Bleiben aber die 
den vor und nach Sonnen⸗Aufgang geöffnet, 
tſprochen werden und es ſei als⸗ 


— Nach Ablehnung des 
Antrag angenommen. 


Ein Antrag des Magiſtrats pin : 
: N „den Inhabern der Buden Nr. 13 und 
— 5 ne 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Miethe eintragen) auf 
nach Ablauf von 6 undigen, wird angenommen. Die Buden ſollen 
Die Verſamml onaten, weil ſie die Paſſage ſtören, entfernt werden. 
gen, um das Baff ung bewilligt 30 Tolr. für die Dünenanpflanzuns 
0 min der ehemaligen Weichſelmündung bei Neufahr⸗ 
0 15 . 15 — a Herrn 
} : } ich vorher der Zuſtimmung der Militärbes 
are en müſſe, wurde durch die ſachgemäße Auseinander⸗ 
be Geh Hat n Goldſchmidt unwirkſam gemacht, deſſen Anſichten 
err Geh. Rath Jebens unterſtützte. — Dem Lehrer an der hieſigen 


J. C Krüger, daß man 


— 


e Herrn Dach, werden ſtatt der geforderten 50 Thlr. Um⸗ 
zugskoſten nur 25 Thlr. ausgeworfen, indem man erwägte, daß die erſte 
Verſetzung dieſes Lehrers nach Neufahrwaſſer auf ſeinen Wunſch ger 
ſchehen, und die zweite nach Danzig in ſeine jetzige Stellung ebenfalls 
die Folge einer Bewerbung ſei und ihm eine Gehaltserhöhung ver⸗ 
ſchafft habe. — Ferner werden 30 Thlr. für den um die Brandſtelle auf 
dem Muhlenhof geſetzten proviſoriſchen Bauzaun und 575 Thlr. zum 
Abbruch und Neubau von 5 Apartements beim Spend⸗ und Waiſen⸗ 
hauſe bewilligt. 5 
Die Vorlage, den Neubau eines Förſterhauſes in Steegen betref⸗ 

fend, ruft eine ſehr lebhafte Debatte hervor. Es ſind zwei Pläne vor⸗ 
handen und circuliren zur Anſicht; der eine, von Herrn Stadtbaurath 
Licht, giebt ein Bild des von dieſem als nothwendig erkannten Neu⸗ 
baues und beanſprucht die Summe von 5180 Thlr., der andere iſt von 

exrn Bauinſpector Pohl, der einen Reparaturbau darſtellt zum An⸗ 
chlage von 3386 Thlr. Die Majorität kann ſich weder für das eine, 
noch das andere Project entſcheiden, weil ſie ſich nicht für genugſam in⸗ 
o,mirt hält, und beſchließt endlich, einem Anträge des Herrn Dr, 

iwko gemäß, eine Commiſſion zu ernennen, welche nochmals eine 
gründliche Inſpicirung des Oberſörſterhauſes vornehmen und darüber 
demnachſt berichten ſoll. Zu dieſer Commiſſion wurden deſignirt die 
Herren Schäfer, Kloſe, F. W Krüger, Dr. Lié vin, Thiele 
und Hennings; die beiden ſtädtiſchen Techniker, Herren Licht und 

ohl ſollen zugezogen werden. | 

Von der Direction der Gasanſtalt werden 2050 Thlr. aus den 

fe derſelben beanſprucht zum Neubau eines kleinen Wohngebäudes 
t 


ür den Werkführer der Anjtalt. Auf den Vorſchlag des Herrn Roſen⸗ 

ein wird die Beſchlußnahme vertagt, bis die Vorlage für den Bau 
eines neuen Gaſometers, welche den verlangten Ausgabepoſten motis 
virt, den Stadtverordneten zur Berathung reſp. Annahme unterbreitet 
worden iſt. — In Berüdfihtigung eines jüngſt vorgekommenen Falles, 


daß auf die Ausſchreibung der vacanten Stelle eines wiſſenſchaftlichen 


Hilfslehrers, der die facultas docendi befigt, für 450 Thlr. Jahresge⸗ 
alt keine Anmeldung eingegangen iſt und der Magiſtrat 500 Thlr. da⸗ 
ür zu bewilligen erſucht, beſchließt die Verſammlung, das Gehalt eines 

jeden der genannten Kategorie angehörenden Lehrers, ſei es am Gym⸗ 

naſium oder an den beiden Realſchulen, auf 500 Thlr. zu normiren und 

denen, welche bis jetzt noch nicht ſo hoch dotirt ſind, vom 1. Juli d. J. 
ab dieſe Gehaltserhöhung zu bewilligen. Ein Vorſchlag des Herrn 

Tröger, dieſe Vergünſtigung ſchon vom 1. Mai zu datiren, wird zu⸗ 

rückgewieſen. Be 

Das Geſuch des Magiſtrats, das Expropriationsverfahren gegen 
die Grundſtücksbeſitzer Aſchenheim und Paninski, Behufs Abtretung 
einiger Parcellen zur Regulirung der gr. Mühlengaſſe und des Altſtädt. 

Grabens, bei der Königl. 80 Lon einleiten zu dürfen, wird geneh⸗ 
migt. Paninski verlangt 500 Thlr., Aſchenheim 1700 Thlr. für die Ab⸗ 
tretung der zur Verbreiterung der Straße nöthigen Parcellen. — In 
Betreff der vom Magiſtrate beantragten Aenderung einiger Paragra⸗ 
phen des eee werden von der Verſammlung 
mehrere Beſtimmungen als zu rigoros und nicht allein unausführbar, 
ſondern auch hauptſächlich für die Arbeitgeber ſchadenbringend aner⸗ 
kannt und deshalb eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Schirr⸗ 
macher, F. W. Krüger, J. C. Krüger und Bode ernannt, welche 

dieſe Angelegenheit noch einmal zu prüfen und zweckentſprechendere 

Vorſchläge zu machen hat. — Hierauf geheime Sitzung. 


* Wie wir hören, werden Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert und der Kriegs- und Marineminiſter v. Roon in 
nächſter Zeit hier eintreffen, um die Königl. Marine. Etabliſſe⸗ 
ments zu beſichtigen. 


. Geſtern Abend gegen z 10 Uhr fand in der Ceres⸗Mahlmühle, 
Weidengaſſe 27, ein Schornſteinbrand ſtatt. Die Feuerwehr war zur 


e. 

* Geftern Abend wurde ein Arbeiter auf dem Schönfeld'ſchen 
Wege gegen 8 Uhr von 2 Brüdern überfallen und blutig geſchlagen, weil 
er vor 4 0) Jahren ihre Mutter geſchlagen haben folle. a 

Als geſtern Nacht der Unteroffizier Simon vom See Bataillon 
beim Gaſtwirth Kroell in Heiligenbrunn das Lokal verließ, um in den 
Ggrten zu gehen, wurde er dort von mehreren Perſonen überfallen und 
mit Meſſern derartig zugerichtet, daß, als der Wirth und einige Gäſte 
auf ſeinen Hilferuf herbeieilten, fie ihn bereits bewußtlos an der Erde 
en Fr fanden. Trotz der Dunkelheit wurde der eine der Attentäter, 
welche ſofort die Flucht ergriffen, erkannt; es gelang auch ihn einzubo⸗ 
len, aber er wurde von ſeinem Spießgeſellen wieder befreit. Der beſon⸗ 
ders am Kopfe ſchwer verwundete Unteroffizier wurde mittelſt Wagens 
nach der Stadt ins Lazareth gebracht. u 

Elbing, 21. Mai. (N. E. A.) Auf dem oberländiſchen 
Kanal ſind ſeit ſeiner Eröffnung bis Ende voriger Woche 143 
Schiffe paſſirt. Es ſtellt ſich der Mangel an Fahrzeugen immer 
fühlbarer heraus, obgleich in letzter Zeit wieder mehrere, darunter 
2 durch Herrn D. Wieler erbaut, dem Verkehr übergeben find. 
Man hat berechnet, daß ein Schiff auf einer Reiſe nach Elbing 
und zurück eine Einnahme von 180 Thlrn. macht. — Troß der 
rauhen Witterung ſtand in der Haffgegend der Roggen bereits 
vor einigen Tagen in Aehren. 

— So eben erfahren wir, daß in vergangener Nacht in 
Braunsberg ein heftiges Feuer geweſen iſt, welches in der 
nach dem Bahnhofe belegenen Vorſtadt mehrere Scheunen einge⸗ 
äſchert hat. 

A Schwetz, 20. Mai. Die wenigen ſchönen Maitage, 
deren wir in jüngſter Zeit uns erfreuten und die dem Landmanne 
neue Hoffnung für ſeine durch die anhaltend kalte Witterung ſehr 
zurückgebliebenen Saaten brachten, ſind bereits wieder durch rauhe 
Witterung verdrängt. Am 18. d. M. Abends zeigte der Ther⸗ 
mometer hier 10 Kälte, am 19. Nachmittags kam Hagel und 
Pfingſtſchnee, heute Regen bei 5» Wärme. — Die Arbeſten zur 
Regulirung des neuen Stadtterrains find im vollen Gange und 
gewähren den Arbeitern willkommenen Verdienſt. Ein Theil der 
neuen Straßen iſt bereits geſchüttet und im Planum regulirt. Hof- 
fentlich wird in dieſem Jahre der Plan fertig und zur Be⸗ 
bauung Gelegenheit ſein. Die Bebauung wird aber bei den größ⸗ 
tentheils beſchränkten Mitteln der hieſigen Bewohner nur von Stat- 
ten gehen können, wenn die Stadtbehörde ihre kund gegebene 
Abſicht zur Beſchaffung von Baugeldern unter billigen Be⸗ 
dingungen in Ausführung bringt, eine Kundgebung, die bei 
der bekannten gefahrvollen Lage der alten Stadt jede Un⸗ 
terftügung zu erwarten haben dürfte. — Mit dem Bau 
des neuen Schulgebäudes auf dem linken Schwarzwaſſer Ufer 
ſoll zum 1. Juni dieſes Jahres begonnen, das Gebäude 
in dieſem Jahre unter Dach gebracht und bis zum 15. Auguſt 
k. J. vollſtändig vollendet werden. — Der Schulbau hat einen 
Antrag der hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit auf Einrichtung von 
Confeſſtons⸗Schulen zur Folge gehabt, der von der ſtädtiſchen 
Behörde aber abgelehnt iſt, weil die Mittel nicht zu beſchaffen 
fein würden, um durch angemeſſene Ausſtattung der Confeſſions⸗ 
Schulen Beſſeres oder wenigſtens Gleiches zu erreichen, als die 
gegenwärtige Simultanſchule leiſtet, die von beiden Confeſſionen 
und von den Juden bis dahin in großer Eintracht beſchickt wird. 
— Bei einer am 17. d. M., Abends 10 Uhr, in Koslowo, 1 
Meile von hier ſtattgehabten Feuersbrunſt fand ein Dienſtjunge 
ſeinen Tod. 

Thorn, 21. Mai. Aus Polen find hier ſeit Eröſſuung 
der Swiffahrt 20,337 Centaer Zucker und 19,700 Centner 
Syrup durchgegangen. Der Zucker geht nach Rußland, der Syrup 
größtentheils nach Bordeaux zur Spritfabrikation. £ 
Gumbinnen, 21. Mai. (T. Z.) Der General v. Stein⸗ 
metz aus Königeberg war vor einigen Tagen am hieſigen Orte 
zur Inſpicirung des 43. Landwehr-Bataillons anweſend, und hat 
bei dieſer Gelegenheit den Hauptmann v. M., bekannt aus der 


ohne Zufuhr und Umſatz, aber flau 


gegen ihn gerichteten Beſchwerde des Brauerei-Beſitzers Mentz 
von hier, wegen der gegen die Untergebenen ſeiner Compagnie 
verübten Mißhandlungea, feines Dienftes entbunden. v. M. ift 
ſeitdem von hier abgegangen, dem Vernehmen nach, um die gegen 
ihn erkannte Strafe zu verbüßen. 

Tilſit, 21. Mai (K H. 3.) Vor einigen Tagen trafen die Beam ⸗ 
ten der Direction der Oſtbahn, welche mit den Nivellements und Ver⸗ 
anſchlagungs arbeiten der Inſterburg Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn betraut 
find, hier ein. So weit bis jetzt bekannt geworden, iſt der Strom⸗Ueber⸗ 
gang bei Tilfit definitiv beſtimmt und dadurch die beiden anderen Pros 
jecte der Uebergänge zwiſchen Ragnit und Tuſſainen öſtlich und bei 
Karzewiſchken weſtlich von Tilſit nicht convenable gefunden, der natür⸗ 
lichen Terrain⸗Verhältniſſe wegen, die in vielen Beziehungen einen 
Mehrkoſten⸗Aufwand erforderlich machen dürften. Bei Ragnit würden 
die fteilen bohen Uferwände eine ganz enorme Höhe der Brückenpfeiler 
erfordern, abgeſehen von dem zweimeiligen Umwege, den die Bahn auf 
der Weiterführung nach Memel machen müſſe; der Uebergang bei 
Karzewiſchken würde dagegen außer einer weiter koſtſpieligen Damm: 
ſchüttung die Ueberbrückung der Gilge und des Rußſtromes, alſo zwei 
koſtſpielige Brückenwerke erfordern wogegen die Uebergänge über den 
Memelſtrom und die Nebengewäſſer bei Tilſit, in gerader Richtung, 
verhältnißmäßig kaum einen größeren Koſten⸗Aufwand verurſachen 
werden. 


Pörſen-Depeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 22. Mai 1861. a 30 2 Uhr 47 Minuten. 


men in Danzi 5 
Angekom ett Es, zig hr 45 Minuten. 


N tt 8. Rentenbr. 98 ee 
oggen matt, reuß. Nentenbr. / 
loco, a 16% 134% Witpr. Pfdbr. 8½ | 84, 
ai 46½ | 46 /« | Ditpr. ſandbgief 86¼% 86 ¼ 
Herbſt ... . 4814 4% [7 Po. Pfandbr. 91%, | — 
Spiritus, loco. 18/4 18%, Nawe — . 134 132¼ 
Nüdol Herbſt .. 12 | 12/, ] Nationale. 56%, | 561% 
Staatsſchuldſcheine 88 | 88, J Poln. Banknoten 87 87 
44% Hör. Anleihe 102% wor | etersburg. Wed. — 95% 
5% 59. Pr. Anl. 1064/6 ¾ J Wechielc. Londn — 6. 20% 


ondsbörſe angenehm. 

Hamburg, 21. Mai Gerreidemartt. Weizen loco flau, 
Roggen loco flau, ab Königsberg un beachtet, ab Pefersburg 16/17. 
Juli zu 67 angeboten. Oel Mat 247, Oktober 26. Kaffee für 

orten etwas mehr Frage. Zint 1000 &. loco 11%. 

Amſterdam, 21. Mai. Hetxeidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 

en unverändert. Roggen 5 7% höher, lebhaft, Termine feſt. Ra ps 

ftober 72. Rüböl Herbſt 40 . 

London, 21. Mai. Silber 607, Sehr ſchönes Wetter. Conſols 
913.1 Spanier 43. Meritaner 225, Sardinier 81, 5 3 Ruſ⸗ 
fen 102. 4% 3 Ruſſen 91. 

amburg 3 Monat. . . 1372 9 fh. 
i „ d k. 

Liverpool, 21. Mai. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 4 höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 21, Mai. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 69,50, 4% 
Di 19805 5611 ar 1 \ & Spanier ” d Gi 
enbahn⸗ Aktien 511. „ Eredit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 712. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

e eee Produkten Märkte, 

Danzig, den 22, Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen heller fein⸗ u. hochbunter, moglich, gelund 124/25 — 126/27 
—128/29—130/82 8 nach Qualität ven 89/91— 924/95 —97:/100— 
1023/1124 0% erd. bunt, dunkel: u peilbunt, krank 111/19—121/29 — 
123/24 8 nach Qualität von 7075 80/823—84/85—86/871 ar 

Roggen, ſchwerer u. leichter von 57—523/0 e je nach Braftiät 
% 125 u mit 3 , 8 4 Differenz. 

Erbſen von 265 8 /56 %, Kocherbſen von 5758/59. 

Gerſte kleine 97,100-- 102,3 —104/6 von 35,37—39/40 — 174244, 
große 102—106—110/112 von 40/48—45/47 Yu 
afer von 23/24—30/32 8% je nach Qualität. 
piritus ohne Zufuhr, 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: OND, 

An unſerem . 1 war bie $ aut für Weizen nur 
ſparſam zu bemerken; gute Qualität wird auf feſte Preiſe Wel 
und erreicht dieſelben auch in einzelnen Fällen, dagegen iſt ittel 
und abfallende Waare ſehr vernächläßigt und ſchwer zu verkaufen; 
ſolche erlaſſen Inhaber gerne bis Z 10 ver Laſt niedriger. Ver⸗ 
kauft wurden heute 150 Laſten 540 für 118,193 ord. 7 480 
1214 78 508, 1278 bunt 44 550, 1204 desgleichen . 600 181/4 
fein hellbunt T 630, 180/16 fein hochbunt / 640, 

Roggen in guter Kaufluſt, am Markte 1122 Hos 116 . 
315, 120/1, 1218 15 330, 125, . 342, alles ur 1258 Yır Scheffel; 
auf Lieferung or i h find geſtern 40 Laſten 120/21 ü effect. Ger 
wicht a ½ 530 und J Laſten 1258 effect. Gewicht & 4 345 Jer 
1258 getauft, 

eiße Erbſen J 330, 

Spiritus ohne 1 5 5 5 

* Elbing, 21. Mai (Orig.⸗Bericht.) Witterung: Kalt, heute 
klare Luft. Wind: N. Sturm. 

Die Zufuhren von Getreide und das Geſchäft waren in Folge der 
Feiertage beſchränkt. Die Preiſe für Keen ſind etwas gewichen, die 
der übrigen Getreidegaltungen haben ſich ſchwach behauptet. Spiritus 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 1171228 71/73 81/83 
Ir, 123/338 82/84 105/107 , bunt 11825 71/73—85/87 Ir, 
roth 124— 308 84/86 97/8 Ir, abfallend 110—1174 45/46 —68/70 
He, — Roggen 114/1204 43/44 ,50 , 121-258 5155 Gr. 
Gexſte, große 103 — 110 41/42—47/48 Gr, do. Heine Malz: 


gute 


90 — 100% 38/89—12/43 6, do. Futter⸗ 87—97 f 32—35 
e Fe e eh, Aa 

*, Futter⸗ 48 — rn, graue DV: „ grüne — a 
Beben 6066 . ohlden 30—42 9 


Stettin, 21. Mai. (Oſtſee⸗Z.) Wetter kühl bei klarer Luft und 
Nordweſtwind. ＋ 10 Gr. R. 
Weizen flau, loco 7 858 gen 70—87 K nach Qual. bez., 
856 gelber r Mai⸗Juni 88 „% Bei. und Br., 83/858 883 bez., 
858 er Juni⸗Juli 89 % bez , 83/050 84 . Br. — Roggen matt 
und niedriger, loco Yr 778 410 t bez., 778 7 Mat⸗Juni 44 
ER bez., Yor Juni » Juli 44% ez., Br. und Gd., „e Juli Auguſt 
45%, Ag. bez., 45 % Br., 7 Auduſt⸗September 15% % Gd., Yır 
September = October 46% % Gd., . Br. — Gerſte ohne Handel. 
— Hafer loco % 508 28 bez. 
Kartoffeln 16—18 % Heu 1520 . 
Rüb öl behauptet, loco mit Faß 12 % 11: Gr bez, 7 Mai: 
zuni 12 % Br., dee September October 123 % bez. und Br. — 
einöl loco incl. Faß 10% % Br. — Palmöl feſter, Ima Liver⸗ 
pooler 16 - 16'/, gef. 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 185 % bez., mit Faß 18ÿ 9% 
bez. Yr Mat: Juni 18% 4 Gd., du. Juni⸗Juli 18% & Gd. 
7 Juli-Auguſt 19%, & Br. und Gd. Pr Auguſt'⸗ September 1% 
Re. bej.,,19% % Br., e September⸗October 15% 4 dez. und Gd. 
Stärke⸗Syrup, feiner gelber 6% bez. 
Actien. Nat. Verſ.⸗Geſ. 103, 103%, 104 ‚ber: 
Berlin, 21. Mai. Wind: N. Barometer Weg. Thermometer: 
früh 5 +. Witterung: hell und kühl. 
eizen 


Stroh 5-5} 


2 25 Scheffel große 38 — 45 „% — 
4 e 100 J 57e Leap 261 5 


September⸗October 26— 


e 

Rubel Yr 100 Pfund ohne Faß loce 11% & Br., Mai 11°, 
dez. Wade % b 1 8 ai 9 ꝗ—5 12 ii 
uni⸗Juli Br., d., Juli: Er r., 12% Gd., 
tember » October 123—12¼. 23 5, N 


p 
100 8 108.6 
ed N) var ohne Faß 187 — 18% K be 


Mei 18% — 18 2% bei. und Br., Ak Od. de. Mal: Jun 18 
ve A ben und Br., 151 Gd., do. Juni⸗Juli 1810 be 


effens, 
Süſel Goldblum, Goldbaum, Sawichoſt, Danz., Schilka, 
— Steffens, 


Fund Jun 261 —263 


bez. und Gd., 11%; Br., 


Br. und Gd., do. Juni „ Auguſt 19 — 19% 3% bez., Br. und Go., Au⸗ 
uſt „September 19% — 19% bez. und Gd., 19% Br., Septem⸗ 
er October 19 — 19% & bez. und Gd., 19% Br., October⸗No⸗ 

vember 183—183 N Br. 8 

Mehl, Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0, 51 — 53 &, Nr. 

1 ze 37 Ag. Roggenmehl Nr. 0. 35—34 M, Nr. J. und 


A Vieh⸗Markt. 

Berlin, 21, Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Der Feiertage wegen war 
der heutige Viehmarkt nur mäßig betrieben, ſo daß ſich ein recht lebhaf⸗ 
tes Geſchaͤft entwickelte, beſonders gingen Rindvieh lein kleiner Theil 
Ochſen nach Hamburg), Schweine und Kälber gut ab, wogegen es mit 
Hammeln ſehr flau war. a 

Vom 16. bis 21. Mai 


5 i wurden angetrieben und mit folgenden 
Dee i 


’ Rindvieh: 750 Ochſen und Kühe. 
Preiſe 9—12—14—16—15—20 . nach Qualität. Schweine: 1490 
Stuck. Preis 15—16—18 , nach Qualität. Hammel: 2230 Stück 
Kälber: 1660 Stück. 

iffsliſte. 


ch 
Neufahrwaſſer, den 21. Mai. Wind: Norden. 
ngekommen: 


E. Adler, Amble, Copenhagen, Ballaſt. 
Den 22. Mai. Wind: Süden. 

B. b. Gooſens, Alfına, _ ardersleben, Ballaſt. 
N. C. Parrau, Meta Maria, winemünde, — 
P. G. Frederikſen, Louiſe, eſtved, leer. 

N. Benylfon, Johanna ee e Eiſen. 

eſegelt: 

J. Watſon, Vigilant, Leith, Getreide. 
8. Larſen, Olaf Trygverſen, Norwegen, — 

. Asbjörnſen, Naval, — — 
G. Bloema, Ilbina, Amſterdam, — 
M Pronk, de Hoop, — — 
G. Robſon, Wm. Penn, London, — 

H. C. Aubarth, Bertha, Antwerpen, Holz. 
D. K. Kroon, lida, remen, — 
A. Larſen, Concordia, Norwegen, Getreide. 
A. Smith, Ba London, olz. 
J. Törkelſen, eita, ul, etreide. 
H. Ol phant, Sarah Ann, London, — 
N. Meyer, amonita, ulde, Holz. 
M. Swanberg, Ora et labora, ondon, — 
A. Cormack, Elizabeth, — Getreide. 
D. F. Jachtmann, Wager, Sunderland, Gele 
O. Chriſtopyorſen, Ricka, Copenhagen, Getreide. 
G. Smith, Union Grove, London, — 
G. Böbrendt, Allianz, Petersburg, Holz. 
Warth Caroline Suſanne, Liverpool, — 

Bartels, Carl Friedrich, London, — 

Wendt, eſtor, Briftol — 

. Watſon, Thomas u. Mary, Newrofj, Getreide. 

„ Reetzke, duard, Stolpmünde, Ballaſt. 
A. Haaſe, tolp, 18 77 10 
A. 3 Carl, Grangemouth, Holz. 

„Johannſen, Amandus, Randers, — 

J. Mackeprang, Leah, Wisbeach, Getreide. 

„Williams, Sunbeam, Berwick, Holz. 

. Siebert, reue, England, — 

Sulton, Come on, London, Getreide. 
C. Stamhuis, da Faag, Delfzyl, Holz. 
A. Larſen, ordſtern, Randers, — 

C. 95 Lycke, Maria, — Mak. 
G. A. Lund, Adelphia, Norwegen, Getreide. 
E. Scharphuis, Hillechina, Harlingen, Holz. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 21. Mai. Waſſerſtand 3“ 2”, 
Stromauf. 


C. Peter u. F. Sandau, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Mart. u. A. Lauterwald, E. A. fiudenbern, Danz., Warſchau, Kohl., 
Th. Blaszeck u. J. Drulla, dplig, = — — 
8 andt, i erg, Cement. 
1 S Kohlen. 
w — 


Bracklow. „ Bol 
N Marchlick u. C. Falkiewicz, H. Pape, — 
Teſchner, i 


. Töplitz, 
M. Kujas, Fr. Kujas, D. Tonn u. A. Ba 


r „ Ko 
attig, C. Not enbü 17 
Bölke, W. Zafft, B. Töplitz, Denz Wer; 
ſchau, Eiſen u. Eiſenwaaren. . 
ft. Sof. 


La 
18 
ee 
121 14 de. 
J. Schulz, Nathanſen u. L. Kronenberg, Warſchau, 
Danzig, Syermans u. B. Töplitz, 3139 Ctr. Zucker. 
L. Marx, Nathanſen u. L. ger Warſchau, 
Danzig, Sdermans u. B. Töplitz, 1938 Etr. Zucker. 
W. Steinke, C. Wellmann u. L. Kronenberg, Warschau, 
Danzig, R. Malzahn u. B. Töplitz, 1076 Ctr. 
Syrup, 121 Ctr. Zucker. 
C. Otto, Nathanſon, L. Kronenberg u. Wellmann, 
Warſchau, Danzig, R. Malzahn u. B. Töplitz, 
1282 Ctr. Zucker, 115 Ctr. Syrnp. 
A. Voigt, Nathanſon, L. Kronenberg u. Wellmann, 
Wörſchau, Danzig, R. Malzahn u. B. Zöplig, 
1376 Ctr. Zucker, 77 Ctr. Syrup. 
A. Reddig, Nathanſon, L. Kronenberg u. Wellmann, 
Warſchau, Danzig, R. 1 Tode u. B. Toplitz, 
1141 Ctr Zucker, 378 Ctr. Syrup. 
L. Buchholz, Nathanſon, L. Kronenberg u. Wellmann, 
Warſchau, Danzig, R. Malzahn u. B. Töplitz, 
050 Ctr. 25 198 Ctr. Syrup. 
W. Felgner, E. Wellmann, Warſchau, Danzig; . 
Malzahn, 1552 Ctr. Sprup- 
E. Laufer, J. Laufer, Sienawa, Danzig, Matowsti u. 
Damme, 45 L. Wz., 2 L. Hafer, 239 Stck. b. Holz, 


Kellmann a Ch. Herzberg, — 


4200 Stck. w. Holz, 16 Ctr. roth. Garn, 6 Ctr. Gurte. 
B. Schleyen, J. Spiro, Ulanow, ne n a je 
t. h. Holz, — Mz. 
E. Elsholz, B. Cohn, Dobrzykowo, Danzig, C. 6. 
teffens, 28 — do. 
Summa 332 L. 15 Schfl. Wz. 
Berlin, den 21. Mai. - 
B.i -& . 
Berlin-Anh. E. A. 124 123 Staatsanl. 56 102353 (102 
el 1163 — do. Dee = 881 0 7 
erlin-Potsd.- d. 140 139 , ‚Staatsse 3 ö 
Berlin-Stett. u — 101 |) Staats-Pr.-Anl, 1855.1121 — 
do. II. Ser.] 91 905 || Ostpreuss. Pfandbr. 4:86 
do. II. Ser. — 190% || Pommersche 334 do.] 83 
Oberschl. Litt. A. u. C.] — 119% Posensche do. 47 
do. Litt. B. 1103 — . do. d 0. neue 92 91 
Oesterr.-Frz.-Stb. 13216 — Westpr. do. 84% 84 
Insk. b. Stgl. 5. 83% 871 do. 47 N 94% 
0. 6. Anl.] 101 100 Pomm. Rentenbr. — 
Russ.-Poln.-Sch.- Ob.] — | 80 Posensche do. 4944 94 
Cort. Litt. A. 300 fl. — | 92% Preuss. do 97% 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% 927 Pr. Bank-Anth.-S 123 
Pfdbr. i. S.-R. I 85 | Danzig Nuts“ 904 — 
Part.-Obl. 500 fl. 92% 913 || Königs r do 844 
Freiw. Anleihe 102% — 25 do — 
5% Staatsanl. v. 59, | 1074 106 Comm. Anth. 835 
t.-Anl, 50/2/4/5/7/91 1025 102 . Auel. Goldm. à 5 09 
Wechsel- Cours. 


Amsterdam kurz 142 11 Paris 2 Mon. 793 70 
A on. jan 1505 Wien öst. Währ. 8 T. 0 
amburg kurz 150% 7 » etersb N. 

do, de 7 Mon. 50 5420 en er * 
London 3 Mon. 6. 2036. 20 f Bremen 100 G. 8 T. 109 109 


Verantwortlicher Redakteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Geftern Abends 10% Uhr ſtarb unſer lieber 
Sohn Mar, 7 Monate alt, am Durchbruch der 


ähne. 
> u... den 22, Mai 1861, 
Dr. Pauten und Frau. 


Die Kabrun'ſche Gemäldeſammlung in dem 
Hauſe Hundegaſſe No. 10, wird dem Beſuche des 
gebildeten Publikums vom 27. 5. Mts. ab, bis zum 
J. November er, an jedem Sonntag Mittags von 
11 bis 1 Uhr geöffnet fein. 

Danzig, den 21. Mai 1861. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautzius. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehenden Documente: 

a) über 1000 . Kaufgelderreſt eingetragenen ex 
decreto vom 23. November 1842 auf dem 
Grundſtücke Biſchofswerder No. 10 Rubrica III. 
loco 4, für die Wittwe Louiſe Schmidt, geb. 
Heinrich, die Gerber Ferdinand und Gottliebe, 
1 Pokraka⸗Schmidt'ſchen Eheleute, die 

äcker Adolph und Anna geborne Brandt⸗ 
Schmidt'ſchen Eheleute, die Müller Guſtav und 

ulianne geb. Schmidt⸗Goll'ſchen Eheleute, die 
Müller Carl und Amalie geborne Schmidt⸗ 
Hiller ſchen Eheleute, die Kürſchner Gottfried 
und Wilhelmine geborne Schmidt⸗Glowasz'ſchen 
Eheleute, die Bäcker Carl und Amalie geborne 
Krüger⸗Schmidt'ſchen Eheleute auf Grund des 
mit dem Gaſtwirthe Michael Radtke am 24. 
Mai 1842 gerichtlich abgeſchloſſenen Kaufvers 


trages; 

b) über 100 % Darlehn eingetragen ex decreto 
vom 6. Januar 1846 auf dem Grundſtücke 
Rieſenburg No. 145 b. Rubrica III. loco 1 für 
den Kürſchnermeiſter Alexander Alfermann aus 
der gerichtlichen Obligation der Bäcker Carl und 

ulianne geborne Wyſſocka Lodigkeit'ſchen Che: 

eute vom 3. Januar 1846; 
Le) über 233 % 10 Ye. rückſtändige Kaufgelder 
eingetragen ex decreto vom 1. September 
7 25 dem Grundſtücke Klein Albrechtau 
No. 17 Rubrica II. loco 10 für die Carl und 
Louiſe geborne Pukall⸗Jaſch ſchen Eheleute aus 
dem mit den Bauern Cbriſtian und Louiſe ge⸗ 
borne Krupp⸗Senkpeil'ſchen Eheleuten am 20. 
und 27. Mai 1857 abgeſchloſſenen gerichtlichen 


Kaufvertrage; 8 

d) über 70 92 rückſtändiges Kaufgeld eingetragen 
ex decreto vom 12. Juni 1854 auf dem 
Grundſtücke Wachsmuth No. 24, Rubrica I. 
loco 2 für die Michael und Eva geborne Ma⸗ 
kowski⸗Loepte ſchen Eheleute aus dem mit Wil: 
helm Czolbe am 8. März 1854 gerichtlich abge⸗ 

ſchloſſenen Kaufvertrage; Be 
e) über 15 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Erbtheil ein: 
getragen ex decreto vom 22. October 1840 
auf Harnau No. 17. Rubrica III. loco 1. und 
über 29 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. Erbtheil eingetragen 
ex deereto vom 17. April 1844 auf Harnau 
No. 17, Rubrica I. loco 4 für die Brüder 
Friedrich Wilhelm und Chriſtian Maſchke aus 
den mit dem Vater derſelben Einſaſſen Chriſtian 
Maſchte in den gerichtlichen Verhandlungen 
vom 5. September 1835, 1. Februar und 
1. März 1839, 19. März und 

1859 abſchloſſenen Erbrezeſſe; 
welche aus den erwähnten Urkunden und den bei 
der Eintragung gebildeten Hypothekenſcheinen be⸗ 
ſtehen, ſind verloren gegangen, es werden daher 
alle diejenigen, welche an die erwähnten Forderungen 
und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente An⸗ 
5 als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
onſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, 
zur 


+ September 


meldung dieſer Anſprüche zu dem 
am 29. Juli er., 
N Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Schumann anberaumten 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
ie im Falle ihres Ausbleibens mit allen ihren An: 
prüchen präcludirt und die Documente amortiſirt 
den. 

werd ienben „den 17. April 1861. 

Koͤnigl. Kreis-Gericht. 

Erſte Abtheilung. 


— En 
Bekanntmachung. 

Da für den Bedarf der Königl. Flotte 200, 000 
Schwedische Kubikfuss ausländisches Eichenholz 
und Planken angekauft werden sollen, kostenfrei 
für die Krone, allmählich und nach Maasgabe ven 
Requisitionen, am Königl. Schiffswerſt in Carls- 
erona zu liefern; so haben geneigte Speculirende 
auf das besagte Holz und die Dlanken bei der 
Königl. Verwaltung der Seeangelegenheiten, vor 
12 Uhr Mitttags Freitag, den 26. nächstkommenden 
Monat Juli mit, schriftlichen versiegelten Angeboten 
einzukommen, welche der gnädigen Prüfung Sr. 
Es Maj. anheimgestellt werden sollen; und 
zur Kenntniss der Speculirenden wird übrigens 
angezeigt: 

dass die Angebote, welche unbestimmte Ueber- 
oder Unterangebote nicht enthalten dürfen, auf 
die ganze Parthie, 200,000 Schwedische Kubik- 
fuss Eichenholz und Planken gestellt sein müssen, 
in den Quantitäten jeder Sorte und von den Di- 
mensionen zu liefern wie die darüber angefertigte 
Tabelle dieselben ausweist; 

dass in den Angeboten der Preis in Schillingen 
Hamburger Banko per Cubikfuss Schwedisches 
Maas für jede Sorte anzugeben ist; und 

dass, übrigens was die Ausführung der Lie- 
ferung betrifft, diejenigen Bezahlungs- und andre 

dingungen und Vorschriften zur Richtschnur 
dienen, die in dem darüber aufgesetzten Entwurf 
zum -Lieferungscontracte enthalten sind, welches 
nebst der vorbesagten Tabelle, in dem Kammer- 
Comptoir der Königl. Verwaltung der Seeange- 
legenheiten und in der Kanzlei des Chefs der 

erſt der Station zu Carlscrona, sowie auch 
in den Köpigl. Schwedisch-Norwegischen Con- 
sulaten zu Berlin, Hamburg, Stettin, Danzig und 
Königsberg, zu haben sind, woselbst nähere Aus- 
kunft in der Sache eingeholt werden kann, 

Stockholm, den 22. Mürz 1861. 


Soeben traf ein: 


2 in 


In. Boch. Inhalt: 1) Der Lieut. von Methuſalem. 
2) le 3 Die Liebe außer Dienſten. 


Kabus sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgäſſe No. 55. 


Bedienung dem Hotel den alten guten Ruf wieder zu geben, 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich das 


„Hotel zur Stadt Leipzig“ 


käuflich von meinem Bruder, Beſitzer des Hotels zur goldenen Gans in Breskau, übernommen habe. 
Neben der vortrefflichen Lage des Hokels, ganz in der Nähe der Bahnhöfe, bietet daſſelbe eine 
ansgezeichnete Küche, gute, billige Weine und eine bedeutende Anzahl neu und comfortable eingerichteter 

immer. 
In dem eleganten, mit zwei Billards verſehenen Kellerlokale (Tunnel) kann zu jeder beliebigen 


Tageszeit à la Carte geſpeiſt werden. 5 5 5 5 
Mein ganzes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, durch ſolide Preiſe, prompte und ſorgfältige 
deſſen ſich daſſelbe unter der perfönlichen 


Leitung meines Bruders in ſo hohem Grade zu erfreuen hatte. 
Dresden, den 1. Mai 1861. 
Hochachtungsvoll empfohlen 


Wilhelm Heinemann, 
bisheriger Beſitzer der „Drei goldenen Palmzweige“. 


[4458] 


Be teifenden, Publitum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den auf dem 
= Steindamm No. 134 IE 


dem polniſchen Kirchenplaße gegenüber belegenen Gaſthof „Palmbaum“ durch Kauf an mich gebracht 
und daß derſelbe von jetzt ab neu und bequem eingerichtet unter dem Namen 


Viectoria-NMotel 


ur Aufnahme von Fremden bereit ſteht. . 
: Numer 3 10 Hr, bis f pro Tag, incl. Betten, werden den geehrten Herrſchaften zur 


Verfügung geſtellt und ſichere ich die prompteſte, billige und zuvorkommenſte Bedienung zu. 
oͤnigsberg in Preußen. 


ar ne 
Zu der am 29. Mai beginnenden (4627 
ts⸗Gewinnziehun 
roßen Staats⸗Gewinnziehung, 
in welches über die Hälfte der Looſe Gewinne von . 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
23,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 10,000, 2 mal 3000, 117 mal 1000 :c. erlangen 


etrags ſofort zu beziehen. 


Frankfurt a. M. 


2 = equemer di — — empfehlen in Tafeln a 3½ 
— are gr. mit Gebrauchsanweiſung: 
E Albert Neumann, Langenmarkt 38. 

Die Schlepplähne des Dampfers „Matador“ Ströfan & Lorenz, Matzkauſchegaſſe 6, 


W. F. Burau, Langgaſſe 39. 
C. L. Mampe, Ketterhagſchegaſſe 7. 
C. J. Weimer, Heiligegeiſtgaſſe 29. 
In Königsberg bei den Herren 
arl Jordan, Drogueriehandlung. 
Schumann & Co., Materialhandlung. 


liegen zur Güteraufnahme nach der Provinz bis 
Thorn, ſowie Bromberg bereit, und bemerke da 
für dieſe Reiſe 2 Gabarren direct nach Wloclaweck 
befördert werden. — Näheres bei Herrn Adolph 
Janzen. 


Julius Rosenthal, 


Ä Eduard Kühn, Parfumeriehandlung. 

Speditions- und Verladungs⸗Geſchäft in Thorn Reinhold Kohtze, Materlalbandlung. 
und Bromberg. 5 A. Gamm, Seifenfabrik. 

Zur Annahme von Frachtgütern nach den Weichſel⸗ 


ſuchr ut bis Wloclaweek empfiehlt ſich, und er⸗ 
ucht um gefälligſt baldige Anmeldung 


dolph Janzen, 
Schäferei No. 15. 


Bittrich & 


Der erwartete 


achte Patent⸗Portland⸗Cement 


von Robins & Co. in London iſt eingetroffen. 


E. A. Lindenberg, 
[4643] Comtoir: Jopengaſſe 66. 
— Bortheilhafter Guts⸗Ankauf! mm 

Ein köllmiſch. Gut im Kr. Löten v. 670 Mg. 
preuß. incl. 191 Mg. zweiſchn. Wieſ., der Boden 
theils mild. th. ſtrenge trägt Weizen, Gerſte, Klee 
ꝛc. in 10 Schläg., à 45 Schffl. Winterung, bewirthſch. 
— 3 Wint. — 2 Kleeſchläge ꝛc., wirthſch. beftellt, 
Torf vorh., Gebäude gut, Ingroſſare nur: 500 , 
weshalb e. reell. Käuf. d. Kaufgelderrückſtand lange 
ungek. belaſſen wird, iſt mit vorhand. gut. Invent. 


Sohn, Colonialhandlung. 


Zu dem am 29. dieſes Monats in Tiegenhof 
ſtattfindenden Markte werden Perſonen und Güter 


durch die Dampfſchiffe f 18000 bei 5000 Anz. zu verk. d. 
Julius Born und Linau 114652 e e in Elbing. 


nach Platenhof (Tiegenhof) billig und prompt 
befördert. — Nähere Auskunft ertheilen 


Ballerstädt & Co., 


Goldne hübſche Damenringe in einer Auswahl 
von 300 Stück, und ebenſo goldne Uhrſchlüſſel mit 
Breguet äußerſt billig. Beutlergaſſe 1, 1 Tr. 


4608 Comtoir: Burgſtraße 6. . uaag - 
— = A 7 FARET e Ankauf. ö 
2 + in d eine örtliche Lage — an einem 
Fracht 13 9 kaifb. luſſe 1 Niederung, ſehr nahe d. Chauſſee 
—B und Eiſenb. — einem umſichtig. gewerbstüchtig. 
5 se Manne e. reiche Erwerbsquelle bietendes mennonit, 


8 kaufm., ländl. Grundſtück, in welchem bereits in? 


r gun 9 en recht lohnende Geſch, gem. werden, üt 
Schiſſer Kreutzlin & Liepelt, Steuern nn mit er ohne Conſens f. e. einladenden Preis bei 
Guſt. Kuſchicke, laden nach Bromberg, Natel, Uscz, 5000 % Anz. ſof. zu verkaufen u. zu überg. Re⸗ 
Ka Deal 1 von 
ern werden ſchleunigſt erbe - 
A. R. Piltz 
[4622] Schäferei No. 12, 


———— — —— —e—  ] 
Depot und alleiniger Vertrieb 

von glafirten Thouröhren aus der Fabrik des 
Herrn March zu Charlottenburg, die ich hier⸗ 
mit den Herren Baubefliſſenen, Bauunternehmern, 
Fabrikbeſißern, Landwirthen ꝛc. el beſonders zu 
empfehlen mir erlaube. — Gleichzeitig erlaube ich 
mir auf die in derſelben Fabrik gearbeiteten Gar⸗ 
tenvaſen, Säulen, Poſtamente, Reliefs, Moſaik⸗ 
fußboͤden ꝛc. aufmerkſam zu machen, wovon Muſter 
und Zeichnungen bei mir ausliegen. 1 

44445] Hundegaſſe 29. Hugo Scheller. 


Beſte engliſche Feuerſchlaͤche 


Feuereimer jeder Art 


en gros 


ei Ferdinand Jansen 3, 


5 NE 1 DEU STETS gr un 


 Gnlers Keipbibliotpet 


Langga N 25 
dem Rathhauſe gegenüber, ſtets mit den neueſten 
Neschen gen br Literatur fortirt, empfiehlt je 
zum geneigten Abonnement. 4028 


Mattenbuden No. 9. ift ein möbl. Saal nebſt 
Cabinet zu vermiethen. 


flectanten erf. das Nähere ſpeciell durch 
[4651] 


Guftav Schmidt in Elbing. 


Eine dunkelrothbraune Stute, engl. 
Vollblut, 5“, 4“ groß, 8 Jahre alt, 
complett geritten und militairfromm 
itt, weil fie hochtragend, Langgarten 4 
billig zu verkaufen. Zu beſehen Vormittags bis 9 
Uhr und von 12 bis? Uhr. — 


An Magenkrampf 
u. Verdauungsschwäche etc. 

Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doecks 
ſche Curmethode durch eine ſoeben erſchienene Bro⸗ 
ſchüre, welche gratis ausgegeben wird in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. . 
Ein geräumiger trok- 
kener Keller zur Wein- 
lagerung wird in der 
Langgasse oder Jopen- 
gasse und deren Nähe 

zu miethen gesucht. 
Vermiether geben ihre 
dresse unter D. 4645 


in der Exp. d. tg. ab. 


— 


| Neuſchottland 10, ii ir ser 


nung m. einigen paſſenden Möbeln f. d. S. 3. verm. 


Drud und Berlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


In allen Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes 
hat ſich in der letzten Zeit der Sinn und das In⸗ 
tereſſe für das Turnen weſentlich mehr geregt als 
früher. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſpeciell 
das Coburger Feſt im vorigen Jahre in dieſer 
Richtung gewirkt hat. 

Auch in unſerer Provinz iſt dieſe Steigerung 
des Intereſſes für das Turnen nicht unbemerkt ge⸗ 
blieben. Aber unſere geographiſche Lage, die uns 
durch weite Strecken von dem Herzen unſeres deut⸗ 
ſchen Vaterlandes trennt, iſt hauptſächlich Urſache 

75 11 —— 5 erfreulichen Wirkungen dieſes 

ns weniger 0 . 

Deriärte. ger hervorgetreten find, als an 

Dieſe Erwägung hat die Unterzeichneten dazu 
veranlaßt, dahin zu ſtreben, daß auch in unſerer 
Provinz eine neue Anregung zur Betheiligung am 
Turnen gegeben werde und daß alle turneriſchen 
Kräfte in einem gemeinfamen Mittelpunkt zuſam⸗ 
mengeführt werden. Wir hahen uns daher zu einem 
Comitée vereinigt, um ein Provinzial⸗Turnfeſt für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zu veranſtalken. Wir haben 
gemeint, für dieſes Feſt unſere Stadt als Vereini⸗ 
gungspunkt vorſchlagen zu dürfen, da ſich dieſelbe 
ebenſowohl durch das lebendige Intereſſe der Bür⸗ 

jerſchaft für das Turnen, wie durch ihre glückliche 
age in der Mitte der Provinz und von Natur⸗ 
ſchönheiten aller Art in nächſter Nähe umgeben, 
dazu empfiehlt. 

Anſer Vorſchlag hat bei den benachbarten Ver⸗ 
einen Beifall gefunden, im Einverſtändniſſe mit 
dieſen haben wir das Turnfeſt auf den 

13., 14., 15. Juli 

feftgefegt; wir laden daher alle Turner unſerer 
Provinz freundlichſt ein, ſich an demſelben zu be⸗ 
theiligen und dem Schriftführer unſeres Comitee's, 
dem mitunterzeichneten Dr. Steincke ihre Theilnahme 
bis zum 10. Juli anzuzeigen. Der Beitrag zum 
Feſte ſoll für ſeden 1 Ge betragen. Das vorläus 
ige Programm iſt: am 13, Empfang der ankommen⸗ 
den Turner und Berathung über turneriſche Anger 
[egenbeiten; den 14. Feſtzug und Turnen in Vogels 
ſang; den 15. Turnfahrt in die Umgegend. Ueber 
näbere Beſtimmungen behalten wir uns fernere 
Mittheilungen vor. 
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Ein im Schriftfache tüchttger 


Lithograph 


findet ein dauerndes Engagement bei 


B. Michelly 
in Königsberg i. Pr. 


Eine Frau, die recht tüchtig i i 
A ger rs yo Sie, 00 ie in der Vea 
ande. 
Krämergaſſe No. 1, rn 


Es wunſcht ein junger Mann in einem G 

— e 4 
als Auffeber oder Laster hier oder 1 
. zu werden. Gef. Adreſſen unter F. 4661 er⸗ 
ittet man in der Expedition dieſes Blattes. 


Eine Dame, die mehrer 
terricht in den, Giemenbar Nen ae, a 
a aa — Stelle leich kleinen Kindern und 
der Hausfrau zugleich bei i 
bebüflich fein. Nähere Nachricht Jopengaſſe 6g. f 
Be 


Ein junger Mann, der bereits einige Zei 
N N t in 
einem andiirtbichaft thätig geweſen, win auf 
— rar Gute, zu jeiner weitern Ausbildung 
placirt zu werden. Gefällige Adreſſen 


werden unter 349 ; 2 e 
Zeitung ei 4649 in der Expedition biefer 


Eine jung. anſt. Da i 
e. Wirthſchaſt u. wenn es — un eg; 
Ufer der Kinder, zu übernehmen Gefällige 
fferten werd. entgeg. genom. Heiliggſtr. 1. 


Angekommene Fremde. 
W Am 22. Mai. 
nglisches Haus: Landrat i 
münde. Rittergutsbeſißer Bae e * 
rau a. Mellenthin. Gutsbeſ. v. Olubick a. 
Spe chau. Gutepacht. Adler a. Cawallen. Kaufl. 
yet a. Leipzig, Warſchauer a. Thorn. Bauer 
wie reslau u. Heuffert a. Leith. 
g e L 
15 ei ef orf. Kaufl. Jacobi a. Leipzig, 
1 de Thorn: Gutsbeſ. v. Metli : 
dau. Inſp. Helfenring a. Jauer. Se Di 
une a. Stettin. Muhlenbeſ. Boltze a. Po⸗ 
N ue Dom.⸗Pächter Libhardt n. Fam. a. 
Walter's Hotel: Ka i 
Leonhardt a. Burg, Shu ae . 
Thier . 0 8 Beten! Kaufl. Braſch a. Berlin. 
a. Berlin Av urg. Bohm a. Merjeburg, Pollack 
ere 2 Rüdiger a. Halberſtadt. 
Elbing, Hi aus: Kaufl. Herrmann Cohn aus 
Mablſtrs irſchfeld n. Gem. aus Slave. Pfarrer 
2. Angeben Nate Chemiker Pfannenſchmidt 
Bu hä erg. Partikul. Haaſelberg aus Colberg. 
20 a Anger a. Myslowitz. Student Car 
Trebnitz. igsberg. Juwelier Harder n. Fr. a. 
Meteorologi N 
Obserratsrium- der eee Daazig 
a | Barom.» 


2 Therm. 
S| 8 |&tand in) im 

ar. Wind und Wetter. 
— . &inien — 


22 8 86,28 48,4 Oeſtl. ſtill; bewölkt u. trübe. 
12 336,518,200. ſchwach; hell u. woltig. 
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